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Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 22. Dezember. 
Die zerren, Zeitung" hatte gegenüber dem Reichskanzler 
v. Caprivi geleugnet, daß ſie ihn beſchuldigt hätte, er ver⸗ 
kröche ſich hinter den König. Jetzt hält ihr die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ folgendes Zitat aus ihrer Nr.84 vom 19. Februar d. J. 
unter die Augen: f 
Unter dieſen Umſtänden haben wir es beklagt, daß umgekehrt 
die Miniſter hinter dem Träger der Krone Deckung ſuchen. Es 
iſt dies z. B. im Reichstage durch den Reichskanzler 
v. Caprivi geſchehen.“ . 

An einer anderen Stelle wirft ſie der „Kreuz⸗Zeitung“ 
„heroſtratiſche Demagogie“ vor und macht ihr bemerklich, 
daß „die Geſchichte immer einen anderen Gang gewandelt ſei, 
als die „Kreuz⸗Ztg.“ ihr habe vorſchreiben wollen.“ — 
Man ſieht, die Stimmung zwiſchen den beiden feindlichen 
Schweſtern iſt ſo gereizt wie möglich. Das wird aber nicht 
hindern, daß ſie beim Schulgeſetz wieder im trauten Bunde 
ſich befinden. 

Die Handelskammer zu Dortmund hat erſt am 16. d. M., 
als die Berathung der Handelsverträge beinahe beendet war, 
Zeit zu der Erklärung gefunden, daß 

„die ee den hieſigen Induſtrien, ſoweit ſich ſehen 
läßt, überhaupt keine wirklichen Vortheile, wohl aber 
Nachtheile gebracht, die um ſo ſchwerer ins Gewicht fallen dürften, 
als ſie zwölf Jahre hindurch ohne Gegenwehr gegen uns ausge⸗ 
beutet werden können. Wenn die Landwirthſchaft ob der einſchnei⸗ 
denden Benachtheiligungen, die ſie erfahren hat, lebhafter erregt iſt, 
als die NN jo iſt das ſehr wohl zu erklären aus der augen⸗ 
älligen Art, mit der ihre Schutzzölle als Kompenſationsobjekte bei 
N n Verträgen benutzt worden find. Aber wir ſtellen ausdrücklich 
feſt, daß es nicht industrielle Intereſſen geweſen find, für welche 
der Landwirthſchaft dieſe Opfer angeſonnen wurden. 

Dies auszusprechen hält ſich die Kammer im Intereſſe der ges 
fährdeten Solidarität zwiſchen Landwirthſchaft 
und In duſtrie für berechtigt und verpflichtet.“ 

Es iſt gut, daß die Handelskammer am Schluſſe offen⸗ 
herzig den Grund ausplaudert, der ſie zu ihrer Erklärung ver⸗ 
anlaßt. Die Herren haben Angſt, daß die Agrarier ſich für 
das Ueberlaufen der Induſtriellen in das Caprivi'ſche Lager 
durch Anträge auf weitere Herabſetzung der Induſtrie und 
insbeſondere der Eiſenzölle rächen werden. Wir hoffen, daß 
ſich ihre Angſt als berechtigt erweiſen wird. Jedenfalls dürfte 
dieſe platoniſche und ſo auffallend verſpätete Freundſchafts⸗ 
und Unſchuldsbetheuerung die Agrarier wenig verſöhnen. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat freilich etwas zu ſpät 
bemerkt, daß ſie mit ihrem Artikel über den Volksſchulge⸗ 
ſetzentwurf des Grafen Zedlitz Unglück gehabt hat. Ihren 
vorläufigen Bemerkungen lag, wie ſie jetzt behauptet, weniger 
die Abſicht zu Grunde, Mittheilungen über eine Vorlage zu 


lanciren, deren endgültige Konſtruktion vielleicht noch 


nicht einmal feſtſteht, als vielmehr Verſuchen zu begegnen, 
welche darauf abzuzielen ſchienen, gegen den zu erwartenden 
Volks ſchulgeſetzentwurf von vornherein einzunehmen. Dieſe 
Abſicht war ja ſehr lobenswerth; jedenfalls wird es der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ nicht entgangen ſein, daß ihre Bemer⸗ 


kungen den erwarteten Erfolg nicht gehabt haben und ihrem 
Inhalt nach auch nicht haben konnten. 


Die freikonſervative „Poſt“, die ſich neuerdings wieder 
mit der Reinkultur des Beunruhigungsbacillus befaßt, 
inſinuirt in ihrer neueſten Nummer, die Regierung habe auf 
dem Gebiete der Volksſchule und bezüglich der zweijährigen 
Dienſtzeit dem Zentrum beſtimmte Zuſicherungen gemacht, um 
die Unterſtützung deſſelben für die Handelsverträge zu erkaufen. 
Natürlich, fügt die „Poſt“ dieſer Mittheilung hinzu, ſie halte 
dieſelbe für durchaus unwahrſcheinlich. Aber als unwahr⸗ 
ſcheinlich ſoll nur die Annahme bezeichnet werden, daß die 
Regierung vor der Berathung der Handelsverträge mit dem 
Zentrum ein Handelsgeſchäft abgeſchloſſen hat, nicht aber die 
Abſicht der Regierung, das gute Einvernehmen mit dem Zentrum 
durch geſetzgeberiſche Zugeſtändniſſe zu befeſtigen. Daß Caprivi 
in der vorigen Seſſion des Abgeordnetenhauſes ein derartiges 
parlamentariſches Handelsgeſchäft mit Entrüſtung zurückgewieſen 
hat, ſcheint die „Poſt“ ganz zu überſehen. Was die Zuge⸗ 
ſtändniſſe an das Zentrum auf dem Gebiete der Schule betrifft, 
ſo ziehen wir es vor, die Vorlegung des Volksſchulgeſetzes 
abzuwarten. 


Die ſeitens der Leitung der freiſinnigen Partei, 
des Wahlkreiſes Eiſenach beſchloſſene Erklärung in Sachen 
der Bodenbeſitzreform lautet der „Saale⸗Ztg.“ zufolge 
alſo: 

„Nach Kenntnißnahme der grundlegenden Gedanken und Be⸗ 
ſtrebungen der Bodenbeſitzreform ſei der Anſicht Ausdruck gegeben, 
daß die Bodenbeſitz⸗Reformbeſtrebungen ſich mit 
dem jetzigen Programm der freiſinnigen Partei 
nicht in Uebereinſtimmung befinden. Wir wollen 
zugleich aber auch weiter ausſprechen — in der Ueberzeugung, uns 
n Uebereinſtimmung mit den freiſinnigen Kreiſen unſeres Wahl⸗ 
kreiſes zu befinden — daß, nachdem unſer Herr Reichstagsabgeord⸗ 
neter die gedachten Beſtrebungen bislang lediglich als Privatmann 
verfolgt hat, für die Angehörigen der freiſinnigen Partei im Eiſe⸗ 
nacher Wahlkreiſe vorläufig keine Veranlaſſung vorliegt, zu dieſen 
Beſtrebungen Stellung zu nehmen. ir ſind ſchließlich ar pe 
daß Herr Dr. Harmening fein Reichstagsmandat auf Grund des 
freiſinnigen Programms, auf das hin er gewählt ift, ausüben und 
ſo nach wie vor unſer vollſtes Vertrauen beſitzen wird.“ 

Dieſe Erklärung ſteht mit einem früheren Beſchluſſe der 
Jenaer freiſinnigen Verſammlung in ſo ſchroffem Widerſpruch, 
daß wir uns jedes Kommentars enthalten und Herrn Dr. Har⸗ 
mening überlaſſen können, wie er ſich mit dem Widerſpruch 
abfindet, der zwiſchen den Beſtrebungen beſteht, die er als 
Privatmann und denjenigen, die er als Mitglied der freiſinnigen 
Partei verfolgt. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe hob im Verlaufe der 
Debatte über die Handelsverträge der Handelsminiſter 
Baroß hervor, daß das Schlußprotokoll des Handelsvertrages 
mit Deutſchland bezüglich der Eiſenbahntarife auf vollſtändiger 
Reciprocität beruhe, die gegenſeitige Loyalität bekunde und die 
Grundlage bilde, auf welcher auch in Zukunft die Kontrahenten 
ihre gegenſeitigen Intereſſen in billiger und freundſchaftlicher 
Weiſe wahrnehmen könnten. Abg. Helſy gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß die Rede des deutſchen Kaiſers anläßlich der 


Einweihung des Kreishauſes für den Kreis Teltow in 
Frankreich beherzigt werden möge. Der Antrag Lion Say 
betreffend die Verlängerung der beſtehenden Handelsverträge 
auf ein halbes Jahr ſei ein Zeichen der Beſſerung. Der 
franzöſiſche Tarif enthalte förmliche Kampfzölle gegen Ungarn 
und vernichte namentlich die Einfuhr ungariſcher Hammel nach 
Frankreich, er (Helfy) nehme die Handelsverträge in der 
Hoffnung an, daß dieſelben durch Verträge mit den öſtlichen 
Nachbarſtaaten vervollſtändigt werden würden. Abg. Beoethy, 
welcher ebenfalls den Anſchluß Frankreichs wünſchte, tadelte 
die überſtürzte parlamentariſche Behandlung der Handelsverträge. 
Der Handelsminiſter Baroß wieß in einer mit großem Beifall 
aufgenommenen Rede die Vorwürfe Beoethys zurück. Der 
Handelsminiſter Baroß führte aus, die ungariſche Regierung 
ſei es geweſen, welche von jeher die Nothwendigkeit des Ab⸗ 
ſchluſſes von Handelsverträgen ſowie nach dem Erlaſſe des 
deutſchen Vieheinfuhrverbotes die Unmöglichkeit hervorgehoben 
habe, daß die politischen Waffenverbündeten einander wirth⸗ 
ſchaftlich ſchwächten. Die ungariſche Regierung habe auch 
auf einen Abſchluß der Verträge gedrängt und an den Ver⸗ 
handlungen den werkthätigſten Antheil genommen. Der 
Miniſter trat alsdann der Behauptung entgegen, daß die 
Herabſetzung der Getreidezölle ſeitens Deutſchlands früher 
oder ſpäter ohne Opfer hätte erreicht werden können, eine 
weitere Herabſetzung habe nicht erzielt werden können. (Leb⸗ 
hafter Beifall). Hierauf wurden die Handelsverträge als 
Grundlage für die Spezialdebatte einhellig angenommen. 
In der Spezialdebatte wurde der Vertrag mit Deutſchland 
en bloc angenommen. Die Spezialberathung der übrigen 
Verträge beginnt morgen. 

Die Enthebung des früheren Peterspfennig⸗ 
verwalters Mſgr. Folchi vom Poſten des päpſtlichen 
Vizekammerlengo hat eine Vorgeſchichte. Mit dem Poſten iſt 
herkömmlich die ziemlich nahe Ausſicht auf den Kardinals⸗ 
purpur verbunden; durch dieſe Enthebung hat von Seiten der 
unterſuchenden Kardinalskommiſſion der frühere Peterspfennig⸗ 
verwalter nicht nur beſtraft und um die bezeichnete Ausſicht 
gebracht, ſondern überhaupt in ſeiner ferneren Laufbahn ruinirt 
werden ſollen. Die Romfahrt des ſterbenskranken Genfer 
Kardinals Mermillod hat alſo ſeinen Schützling doch nicht 
über die Kataſtrophe hinweghelfen können. Migr. Folchi galt 
für den geheimen Aufpaſſer Leos XIII. in den iſen der 
höheren vatikaniſchen Prälatur; daher der Haß, den man auf 
ihn geworfen hatte und der jetzt jenen finanziellen Zuſammen⸗ 
bruch zu ſeinem Nachtheile benutzt hat. Daneben wird an⸗ 
gemerkt, daß faſt alle Günſtlinge Pius IX. in die Poſten 
der intimen Herrſchaft zurückkehren. Für den zum Kardinal 
ernannten Prinzen Ruffo Scilla wird Migr. della 
Volpe päpſtllcher Majordomus und an deſſen Stelle 
Migr. de Biſagno Meiſter der päpſtlichen Kammer. Da übri⸗ 
gens Leo XIII. neuerdings völlig auf die politiſchen Bahnen 
ſeines Vorgängers zurückgekehrt iſt, kann auch dieſe Wieder⸗ 
kehr der von Pius IX. bevorzugten Prälaten in die Poſten 
des intimen Einfluſſes eigentlich nicht Wunder nehmen. 


An Bord. 
Von Edo von To rp. 


Ueber unſere intimen Marineverhältniſſe herrſchen ſelbſt 
im gebildeten Publikum ſehr unrichtige und ungeklärte An⸗ 
ſichten und jeder Marineoffizier, der in eine Geſellſchaft von 
„Landratten“ kommt, wird ohne Erbarmen einem eigenthüm⸗ 
lichen Examen unterzogen. Die erſte Preisfrage lautet un⸗ 
ſehlbar: „Haben Sie ſchon einmal einen Sturm erlebt?“ 
Wenn dieſe Frage von ſchönen Lippen, begleitet von einem 
ausdrucksvollen Blick und einem ganz kleinen Zuſammen⸗ 
ſchauern beim bloßen Gedanken an dieſe entſetzliche Begeben⸗ 
heit, kommt, iſt ſie gar nicht übel. „Schneidig“, wie der 
Vielgereiſte ift, dreht er feinen Schnurrbart, oder moleſtirt die 
Stelle, wo er einen haben möchte, und ſpricht mit Begeiſterung 
die geflügelten Worte: „Gewiß, meine Gnädigſte!“ und die 

den anderen Fragen beantworte ich ebenfalls mit „Ja!“ 
Staunen ſeitens der ſchönen Frageſtellerin! Dieſe beiden Fra⸗ 
gen heißen: „Haben Sie ſchon einmal den Aequator paſſirt 
und haben Sie ſchon einmal einen Haifiſch geſehen?“ beides 
iſt mir paſſirt. 

Dieſe drei, ich möchte ſagen, epidemiſchen Fragen ſind 
noch die allerharmloſeſten und — ich bitte um Verzeihung, 
aber ich kann nicht anders — geiſtreichſten. Geht dann dieſes 
ſo ſchön begonnene Thema weiter und es wird über den Dienſt 
geſprochen, ſo hört man unfehlbar: „Ja, es muß für die 
Herren Offiziere doch entſetzlich langweilig ſein, ſolche Reiſen, 


die womöglich wochenlang dauern, zu überſtehen“ — und wird 


dann geantwortet: „Zur Langeweile hat man überhaupt keine 


Zeit!“ ſo iſt das mindeſte, daß man für geiſtig verarmt an⸗ 
geſehen wird, glauben wird es Niemand. 

Es ſoll nun der Zweck nachſtehender Zeilen ſein, einen 
Tag aus dem Leben eines wachthabenden Offiziers, und zwar 
unter günſtigſten Verhältniſſen zu beſchreiben. Es iſt dabei 
= 15 Kreuzerkorvette mit ungefähr 500 Mann Beſatzung 
gedacht. 

Das Offizierkorps eines ſolchen Schiffes beſteht aus 
dem Kommandanten, der in der Regel Kapitän zur See (alſo 
Oberſt) iſt, dem erſten Offizier (einem Korvettenkapitän gleich 
Major), dem Navigationsoffizier, Batterieoffizier (beides Kapitän⸗ 
lieutenants gleich Hauptleuten), vier wachthabenden Offizieren, 
die im allgemeinen Lieutenants zur See ſind (d. h. Premier⸗ 
lieutenants), den zu dieſen Wachthabenden gehörigen vier Unter. 
lieutenants (Sekondelieutenants) und eventuell außerdem noch 
einem Lieutenant oder Unterlieutenant zur See, als Adjutant 
des Kommandanten. 

Die Thätigkeit der erſten Vier iſt aus den Bezeichnungen 
an und für ſich kenntlich. Es kämen dann alſo die vier wacht⸗ 
habenden Offiziere beſonders in Betracht. Der ganze Wacht⸗ 
dienſt an Bord geht von vier Stunden zu vier Stunden, die 
Zeit, die zwiſchen dieſen vier Stunden liegt, wird halbſtündlich 
durch Glockenſchläge, wie der Seemann ſagt, durch Glaſen, 
angezeigt. Nehmen wir 8 Uhr Morgens als Anfangszeit, ſo 
iſt 8 Uhr = 1 Glas, 9 Uhr = 2 Glas, 9½½ Uhr = 3 Glas 
und ſo fort, bis es 12 Uhr oder 8 Glas iſt. Dann beginnt 
die Rechnung wieder mit ein Glas u. ſ. w. Der Wachtdienſt 
des Offiziers geht nun auch von 8 Glas zu 8 Glas, mit 
Ausnahme des Nachmittags, wie wir gleich ſehen werden. Der 


erſte Wachthabende alſo geht von 8 bis 12 Uhr Morgens 
Wache, der zweite von 12 bis 4 Uhr, der dritte von 4 bis 
6 Uhr, der vierte von 6 bis 8 Uhr Abends. Dann wieder 
der erſte von 8 bis 12 Uhr Abends, der zweite von 12 bis 
4 Uhr Nachts, der dritte von 4 bis 8 Uhr, der vierte hatte 
nun die Nacht frei, er zieht Morgens um 8 Uhr auf Wache 
und ſo kann man ſich leicht ausrechnen, wie die Offiziere 
Wache gehen. Derjenige, der von 6 bis 8 Uhr Abends die 
Wache hatte, hat die Nacht frei, ſo daß jeder alſo jede vierte 
Nacht Freiwache, wie der übliche Ausdruck iſt, hat. 
Betrachten wir einmal den Offizier, der von 12 bis 4 
Uhr Mittags die Wache thut. Um 8 ½ Uhr Morgens be⸗ 
giunt im allgemeinen der Dienſt mit der Muſterung der Mann⸗ 
ſchaft. Jeder der vier Wachthabenden hat ein Fünftel der 
Mannſchaft unter ſich, deren ſpezielle Ausbildung in allen 
Zweigen des Dienſtes er leitet, jeder dieſer Theile heißt eine 
Diviſion. Ich ſagte ein Fünftel, weil nämlich an Bord ſtets 
5 Diviſionen ſind, die fünfte wird von den Heizern gebildet 
und unterſteht dem Maſchineningenieur. Dem Divifionsoffizier 
zur Seite ſteht nun ein Unterlieutenant, eine Anzahl See⸗ 
kadetten und Unteroffiziere, die Diviſion iſt im allgemeinen in 
zwei Züge eingetheilt, dieſe wieder in Sektionen u. ſ. f. ge⸗ 
nau nach dem Exerzierreglement für die Infanterie. i 
Während der vorher erwähnten Muſterung erhält nun der 
Diviſionsoffizier Rapport von ſeinem Feldwebel, dem älteſten 
Seekadetten, über etwaige Veränderungen in der Diviſton. Er⸗ 
krankungen, Geſuche u. ſ. w.; dann wird der Anzug, die Hand⸗ 
waffen u. ſ. w. gemuſtert. Iſt er mit allem fertig, ſo macht 
er dem erſten Offizier Meldung, dieſer dem Kommandanten 


Deutſchland. 

II Berlin, 21. Dez. Das Vorſchußgeſchäft der 
Handelsgeſellſchaft mit der Kursk⸗Kiewer Bahn iſt geſcheitert. 
Die Berliner Handelsgeſellſchaft und die Firmen, die hinter 
ihr ſtehen (auch Bleichröder wird genannt), haben ein Haar in 
der Sache gefunden. Sie hätten das Geſchäft ganz gern ge⸗ 
macht, wenn ſie Ausſicht gehabt hätten, die in Pfand zu 
nehmenden Prioritätsaktien in abſehbarer Zeit auf den deutſchen 
Markt zu bringen. Dieſe Ausſicht, wofern ſie je beſtand, iſt 
jetzt gänzlich geſchwunden. Das Vorſchußgeſchäft wäre auf 
das eigene Riſiko der betreffenden Bankhäuſer gemacht worden, 
und die Abwälzung des Riſiko's auf das kapitaliſtiſche 
Publikum war die erſte Vorausſetzung für die Uebernahme 
des Geſchäftes, was natürlich nicht offen eingeſtanden werden 
konnte. Wir ſprechen von dieſer Angelegenheit an dieſer Stelle 
deshalb, weil ihre enge Beziehung zu wichtigen politiſchen 
Fragen und Vorgängen auf der Hand liegt. Sodann aber 
auch ſind wir in der Lage, mitzutheilen, daß in der That von 
ſehr namhafter Seite an ſehr hervorragenden Stellen verſucht 
worden iſt, wenigſtens etwas mehr als die bloß ſtillſchweigende 
Duldung einer neuen ruſſiſchen Anleihe in Berlin zuzulaſſen. 
Wir haben kürzlich die Keckheit zu hören bekommen, daß man 
auch in der Wilhelmſtraße ſich für dieſe Anleiheoperation 
intereſſire. Wie uns jetzt mitgetheilt wird, war dieſe Aus⸗ 
ſtreuung den Finanziers, die bei der ganzen Sache in erſter 
Reihe engagirt ſind, nichts weniger als angenehm, und ſie iſt 
auch nicht von ihnen ausgegangen. In der Sache ändert das 
nichts, inſofern, als die Anregung, auf welche Weiſe der Boden 
für das Anleihegeſchäft hergerichtet werden könnte, ſchlechter⸗ 
dings mißlungen iſt. Graf Caprivi will nichts davon 
wiſſen, daß derartige Geſchäfte gemacht werden, 
und vor allem würde er zu verhindern verſtehen, daß irgend 
wer ſich ernſtlich auf ihn berufen könnte. Zum erſten Male 
während der vielen Erörterungen über ruſſiſch⸗deutſche 
Finanzbeziehungen iſt diesmal von offiziöſer Seite ein 
Zukunftsbild entrollt worden, das in der That zu erſchrecken, 
mindeſtens aber bedenklich zu machen geeignet iſt. In einer 
offiziöſen Auslaſſung haben wir zu hören bekommen, daß lei⸗ 
tende deutſche Perſönlichkeiten die Möglichkeit einer ruſſiſchen 
Bankerotterklärung zum Zwecke der Schädigung deutſcher In⸗ 
tereſſen beſprechen. Das iſt denn wohl nicht die Stimmung, 
in der man neue ruſſiſche Anleihen zuläßt, wobei es natürlich 
gleichgiltig bleibt, ob Eiſenbahnanleihen oder Staatsanleihen. 

— Die offiziöſen Artikel im „Berl. Tagebl.“ beginnen jetzt 
wieder auf Grund des Interviews, welche ein Publiziſt für Blät⸗ 
tter verſchſedener politiſcher Farbe beim Miniſter Miquel ver⸗ 
anlaßt. Wir erfahren daraus, daß der Finanzminiſter demnächſt 
die Finanzlage Preußens als eine durchaus günſtige darſtellen 
wird und daß Herr Miquel den an ihn geſtellten ma i 
mit unerwarteter Zähigkeit begegne. Jedermann müſſe ſich mit 
Ausnahme des Marineetats nach der Decke ſtrecken. Die 
Arbeiten an der Fortſetzung der Steuerreform hätten zu leiden ge⸗ 
babt in Folge der Influenza des Generalſteuerdirektors. Die Han⸗ 
delsverträge ſehe der Kaiſer als ſein eigenſtes Werk an. Herr 
Miquel habe die Idee derſelben fertig geſtaltet vorgefunden, als er 
ins Miniſterium eintrat. s 

— Für die Penſionirung der Beamten in den deutſchen 
Schutzgebieten ſoll nach einem beim Bundesrath jetzt einge⸗ 
brachten Antrag die age 5 doppelt in Anrechnung kommen, und 
zwar auch in Betreff der Schutzgebiete in der Südſee und in Süd⸗ 
weſtafrika. Wenn dort auch das Klima günſtiger jei, jo würden 
doch br Beamten in ihrer ganzen Lebensführung Entſagungen 

ferlegt. 
2 = Eine Auflöſung des Verein deutſcher Studenten 
aus Anlaß der bekannten Vorgänge vor dem Virchow⸗Kommers 
iſt, wie die „Kreuzztg.“ erfährt, thatſächlich vom Senat der Ber⸗ 


und es wird dann weggetreten. Meiſt folgt darauf eine kurze 
Anſprache und es beginnt nun der eigentliche Dienſt. Dieſer 
iſt für jeden Tag, meiſt für jede Stunde, genau vorgeſchrieben 
und zwar durch die ſogenannte „Routine“, die für alle Schiffe 
und alle Verhältniſſe ſchon in der Inſtruktion für den Kom⸗ 
mandanten, dem maßgebenden Organ für den Dienſtbetrieb 
an Bord, enthalten iſt. 

Nach dieſer Routine iſt alſo abwechſelnd Geſchützexerzie en, 
Segelexerzieren, Infanterieexerzieren, Gefechtsübungen oder, wie 
es an Bord heiß „Klar Schiff!“ Feuerlärmübungen und Ver⸗ 
ſchlußübungen, d. h. das Abſchließen der waſſerdichten Thüren 
im Schiffsraum. Das ſind alles Sachen, die ſehr genau ein⸗ 
exerziert ſein müſſen, da jeder einzelne Mann ſeinen bejtimnten 
Poſten bei allen dieſen Uebungen hat und die Unkenntniß oder 
Achtloſigkeit eines einzigen Menſchen leicht für das ganze 
Schiff verhängnißvoll werden kann. 

Iſt nun unſer Wachthabender, den wir im Auge haben, 
beiſpielsweiſe in der Batterie bei den Geſchützen plazirt, ſo 
läßt er alſo von 9 Uhr ab an dieſen exerzieren, dazwiſchen 
mal ein wenig Inſtruktion machen. Exerziert er ſelbſt das 
Ganze, fo iſt das eine gewaltige Anftvengung. In dem doch 
recht niedrigen Raume der Batterie wird der Schall der Stimme 
ſehr gedämpft, und nun ſechs oder ſieben (meiſt 17⸗ oder 21- 
Centimeter⸗) Geſchütze jo zu kommandiren, daß jeder einzelne 
Mann genau das Kommando erkennen kann, ſtrengt ganz 
außerordentlich an. Dieſer Dienſt iſt um 12 Uhr zu Ende. 
Daun darf unſer Held ſich erholen. Um 12 Uhr iſt Frühſtück 
für die Offiziere, aber mit dem letzten Biſſen muß er ſchleu⸗ 
nigſt — noch ſeinen ſehnſuchtsvollen Blick auf die Cigarre 
werfend, die ihm gerade heute ſo verlockend entgegenblickt, wie 
nie — die Wache übernehmen. Bei dieſer Uebernahme muß 


er nun von ſeinem Vorgänger genau unterrichtet 
werden über alle Verhältniſſe, die auf die Führung des 
Schiffes Bezug haben, er muß genau wiſſen, welche 
Segel ſtehen, aus welcher Richtung der Wind 


kommt, wie der Barometer ſteht, wieviel Umdrehungen die 
Schraube in der Minute macht, und vor allen Dingen, welches 
der Kurs iſt, der geſteuert wird. Nachdem dann noch der 
Bund auf der Karte abgeſetzt iſt, auf dem ſich das Schiff zur 
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liner Univerſität in Erwägung gezogen worden, die Mehrheit des 
Senats aber habe ſich dagegen ausgeſprochen. 

z Das Erheben eines Eintrittsgeldes von 10 Pf. 
für eine am 25. Oktober in Schmiedeberg abgehaltene ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verſammlung war von der Polizei verboten worden. Auf 
eine Beſchwerde an die Regierung iſt ſeitens des Landraths Reuß⸗ 
Hirſchberg am 7. Dezember der Beſcheid ergangen, die Beſchwerde 
gegen die Verfügung der Polizeiverwaltung, durch welche die Er⸗ 
hebung eines fixirten Eintrittsgeldes bei der auf den 25. Oktober 
angemeldeten Verſammlung nicht geſtattet worden ſei, habe als 
begründet anerkannt werden müſſen und ſei deshalb die 
Polizeiverwaltung mit entſprechendem Beſcheide verſehen worden. 
— Wenn es ſich alſo, fügt der „Bote a. d. Rieſengeb.“, dem wir 
dieſe Mittheilung entnehmen, hinzu, um feſtgeſetzte Beiträge, 
Entress u. ſ. w. und nicht um freiwillige Gaben handelt, ſind, wie 
= _ Kammergericht entſchieden hat, derartige Sammlungen 
erlaubt. 

Bochum, 25. Dez. Die Vermittlung, welche Oberbür⸗ 
ermeiſter Bollmann zwiſchen der Redaktion des „Rhein.⸗Weſtf. 
agebl.“ und Herrn Fusangel zu Wege gebracht hat, verdankt 
der „Rhein. Weſtf. 8 zufolge einer Anregung ſeitens der könig⸗ 
lichen Regierung W ihren Urſprung. 
Leipzig, 20. Dez. Nächſte Oſtern wird auch für die ſäch⸗ 
ſiſchen Gymnaſien ein neuer Lehrplan ins Leben 
treten, über deſſen Inhalt noch nichts Näheres veröffentlicht worden 
iſt. Nur ſo viel iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſchon jetzt bekannt, 
daß die Zahl der Lateinſtunden eine geringere ſein und der latei⸗ 
niſche allg überhaupt in Wegfall kommen fol. In den reifen 
der Gymnaſialdirektoren ſoll man mit den Vorſchlägen der ober⸗ 
ſten Schulbehörde keineswegs in allen Stücken zufrieden ſein. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Der Abgeordnete v Helldorf ſcheidet, wie die „Allg. R. C.“ 
behauptet, aus dem Vorſtande der konſervativen Fraktion aus. Die 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. 
— Durch Kabinetsordre vom 17. d. iſt der Oberbürgermeiſter 
Becker auf Präſentation der Stadt Köln als Mitglied des 
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 
Karlsruhe, 19. Dez. Landtagsabgeordneter Gſell, Rektor 
der landwirthſchaftlichen Schule in Hochburg, Vertreter des 17. 
Wahlbezirks (Waldkirch), legte ſein Mandat nieder, da er wegen 
. begangen an Schülern, angeklagt und verhaftet 
wurde. 


Lokales. 

Poſen, 22. Dezember. 
Der Winter iſt endlich in aller Form eingekehrt und 
ſcheint ſeine Herrſchaft behaupten zu wollen. Am Mittwoch der 
vorigen Woche wurden infolge eines äußerſt hohen Luftdrucks über 
dem Nordſeegebiete nordöſtliche Winde vorherrſchend, welche in den 
folgenden Tagen ganz Bentraleurora Froſt brachten. Froſtfrei find 
zur Zeit nur die Mittelmeergeſtade, die ſchottiſche und die ſüd⸗ 
ſchwediſche Oſtſeeküſte. Die ſtrenge Kälte in Nordſkandinavien — 
Haparanda meldete am 16. Dezember — 16 Gr. C. — iſt geſchwun⸗ 
den, weil dort ein Gebiet niedrigen Luftdrucks ſich ausgebildet hat, 
das ſeine Wirkung über das Oſtſeegebiet ausbreitet. Dagegen 
unterliegt das nördliche und mittlere Rußland ſtrenger Kälte; Pe⸗ 
tersburg meldet vom 20 Dezember — 20 Gr. und Moskau — 30 
r. C. Von Zentraleuropa ſteht die nördliche Hälfte unter der 
errſchaft eines Hochdruckgebiets von über 780 Millimeter. In 
eutſchland, das in der a Hälfte der vorigen Woche vieler⸗ 
orts Schneefälle hatte, die indeß unbedeutend waren, iſt das Wetter 
jetzt ruhig und ziemlich heiter geworden. Die Temperatur iſt in⸗ 
folgedeſſen bis zu ziemlich ner Kälte geſunken. Vom 20. De⸗ 
zember werden gemeldet: Memel — 13 Grad, Breslau — 7 Grad, 
Chemnitz — 7 Grad, Wien — 7 Grad, München und Karlsruhe 
— 9 Grad, Paris — 7 Grad C. Die weſtliche Nordſeeküſte und 
der Kanal haben erheblich geringere Kälte. In Poſen ſank das 
Queckſilber in der Nacht zum Sonntag auf — 8 Grad, ſtieg am 
Tage bis auf — 5 Grad und fiel wieder in der Nacht zu Montag 
auf etwa — 10 Grad C., der niedrigſten Temperatur für unſere 
Gegend während dieſes Winters. Im Laufe des Tages war die 
Kälte erheblich geringer. Schneefälle haben in unſerer Gegend in 
der vorigen Woche wiederholt ſtattgefunden, waren indeß wenia 
ergiebig, ſodaß die Felder vorerſt noch unzureichend bedeckt ſind. Der 
Waſſerſtand der Flüſſe iſt allenthalben im Sinken begriffen. Die 


Zeit der Uebergabe befindet, iſt die Wache übernommen. Nun 
heißt es, genau auf Alles aufpaſſen, was außerhalb des 
Schiffes vorgeht, die geringſte Kleinigkeit iſt wichtig. Sind 
günſtige Witterungsverhältniſſe, ein gleichmäßiger, ſchöner 
Wind, ſo iſt es ja nicht direkt ängſtlich, aber die Augen offen 
halten muß man immer. Springt plötzlich der Wind um und 
man hat das nicht zeitig erkannt, ſo ſchlagen einem plötzlich 
die Segel back und klappern auf fürchterliche Art, ein Geräuſch, 
das natürlich ſofort den Kommandanten an Deck zaubert. Meiſt 
bekommt dann der unglückliche Wachthabende, der „eine Eule 
gefangen hat“, eine freundliche Aufforderung, das nächſte Mal 
lieber keine Eule zu fangen. Um 2 Uhr beginnt dann der 
Routinedienſt wieder. Hat die Diviſion unſeres Wachthaben⸗ 
den vielleicht an dem Nachmittag gerade nur Inſtruktionsdienſt, 
ſo ſchickt er ſeinen Unterlieutenant, der unter Aufſicht des 
Wachthabenden auf der zweiten Kommandobrücke Wache geht 
und für den inneren Dienſt des Schiffes, die richtige Handha⸗ 
bung der Routine, des pünktlichen Schlagens der Glaſen u. 
ſ. w. verantwortlich iſt, ſonſt übernimmt der Adjutant oder, 
wo ſolcher nicht vorhanden, der Navigations- oder Batterie- 
Offizier die Wache. Verlaſſen darf er die Kommandobrücke 
nur, wenn er abgelöſt iſt, ebenſowenig darf er ſich während 
der vier Stunden der Wache ſetzen, rauchen oder dergleichen. 
Um 4 Uhr iſt ſeine Wache zu Ende, er wird von ſeinem 
Nachfolger abgelöſt, gleichzeitig iſt der Routinedienſt für kurze 
Zeit vorüber. Der Wachthabende ſchreibt nun ſeine Wache 
ein. Es giebt dafür ein großes Buch nach beſtimmt vor⸗ 
geſchriebenem Schema, das Loggbuch, in welches alles ein⸗ 
geſchrieben wird, was überhaupt irgend an Bord paſſirt iſt, 
der Dienſt für die einzelnen Abtheilungen, die Fahrt des 
Schiffes von Stunde zu Stunde, Segelführung, Barometers, 
Thermometer⸗ und Pfſychrometirſtand, wieviel Waſſer deſtillirt 
iſt, wann gelotet iſt, genau die Zeit, wann dies geichehen, und 
welcher Art der Grund des Meeres iſt, ob Schlamm, Steine, 
Kies u. ſ. w., ferner die Kursverhältniſſe, Windrichtung und 
Stärke, die Wolkenbildung, kurz, alles was nur von mari⸗ 
timen Vorkommniſſen denkbar iſt, wird in dies wichtige Buch 
eingeſchrieben. Bis alle Notizen eingetragen ſind, iſt eine 
halbe Stunde vergangen, und dann beginnt für den Offizier 
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habe. 


im Dienſt, 


Warthe hat ſeit Sonntag, die Weichſel ſeit Sonnabend 
ſtarken Eisgang. Auf kleineren Gewäſſern iſt ſtellenweiſe Eis⸗ 
ſtand eingetreten. 

„Schulchronik. Im Regierungsbezirk Poſen find an 
evangeliſchen Schulen die Lehrer Pauliſch aus Klenka vom 16. De⸗ 
zember ab in Biadki, Koſchel aus Targowagorka vom 1. Januar 
1892 ab in Pogorzela und Freymark in Moſchin definitiv angeſtellt. 
An katholiſchen Schulen iſt der Lehrer Zagrodzki aus Liſſewo vom 
1. Dezember ab in Raſzewy definitiv und unter Vorbehalt des 
Widerrufs der Lehrer Bialy aus Sikorzyn vom 1. Januar 1892 
ab in Kobelnik angeſtellt. Der Lehrer Kaſchny in Czempin iſt zum 
Hauptlehrer ernannt. Angeſtellt iſt der Lehrer Dummin aus 
Parzynow vom 16. Dezember ab definitiv an der paritätiſchen 
Schule in Klenka. — Im . Bromberg ſind an 
evangeliſchen Schulen die Lehrerin Eliſabeth Dannebaum in 
Schneidemühl, Kreis Kolmar i. P. und der Rektor Lokoſchuß aus 
Schlawe in Schneidemühl, Kreis Kolmar t. P., zum 1. April 1892 
definitiv angeſtellt; dem Pfarrer Jeske in Kletzko iſt die Ortsſchul⸗ 
aufſicht über die evangeliſchen Schulen zu Kaminiec, Kletzko und 
Bismarcksfelde; dem Pfarrer Salzwedel in Schwarzenau die Orts⸗ 
ſchulaufſicht über die Privat⸗Knabenſchule des Kandidaten Päge⸗ 
ow in Schwarzenau und dem Pfarrer Friſchbier in Witkowo die 
Kreisſchulaufſicht über die letztgenannte Schule übertragen. Die 
Erlaubniß als Hauslehrerin und Erzieberin zu wirken iſt dem 
Fräulein Anna Schwabe zu Schulitz ertheilt worden. 


d. Aus Anlaß der Ernennung des Prälaten v. Sta⸗ 
blewski zum Erzbiſchof hat der Domherr Kraus, Kapitelvikar 
und General⸗Adminiſtrator der Erzdiözeſe Gneſen unter dem 
17. d. M. einen Hirtenbrief mit der Beſtimmung erlaſſen, daß der⸗ 
ſelbe am nächſten Sonntage in allen Kirchen der Erzdiözeſe von 
den Geiſtlichen an Stelle der Predigt verleſen und dabei den 
Gläubigen empfohlen werde, für guten Erfolg und lange Dauer 
der Verwaltung des neuen Erzbiſchofs zu beten; nach der Meſſe 
ſei alsdann an Stelle der Litanei das Tedeum zu ſingen. Da⸗ 
nach iſt alſo Sonntag den 20. d. M. der Hirtenbrief bereits ver⸗ 
leſen worden. In demſelben wird der Freude darüber Ausdruck 
gegeben, daß die Verwaiſung des erzbiſchöflichen Stuhls nunmehr 
ein Ende erreicht, und zum Erzbiſchof ein Landsmann und Sohn 
des Großherzogthums Poſen, der die Verhältniſſe und Bedürfni 
der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen kenne, und der auch über die 
Schmerzen und Wünſche der zu der Erzdiözeſe Gehörigen wache, 
ernannt ſei, es ſei bekannt, wie ausdauernd und beredt derſelbe 
als Abgeordneter die Rechte der h. Religion, der Kirche, Schule 
und der Mutterſprache beim Unterricht der — — vertheidigt 

Der Kapitelvikar erklärt, daß er ſich glücklich ſchätze, beim 
Aufhören ſeines Amtes den Gläubigen die obige erfreuliche Mit⸗ 
theilung machen zu können. Zu bemerken iſt hierbei, daß für die 
Erzdiözeſe Gneſen bisher noch immer nicht ein Weihbiſchof ernannt 
war und daß demnach einſtweilen ein Kapitelvikar eingeſetzt war, 
deſſen Funktionen nunmehr aufhören werden. 

d. Die Ernennung des Prälaten v. Stablewski zum 
Erzbiſchof wird von der ruſſiſchen Preſſe meiſtens in dem 
Sinne beſorochen, daß die Ernennung eines Polen zum Erzbiſchof 
in Rußland durchaus nicht Mißhehagen hexvorrufe und durchaus 
nicht ein geſpanntes Verhältniß zwlſchen ruſſiſcher und preußiſcher 
Regierung zur Folge habe. Der offizielle „Warſzawski Dniewnik“ 
behauptet: Der vorwiegende Theil der intelligenteren Polen in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen ſei mit der Ernennung des 
Prälaten zum Erzbiſchvf durchaus nicht zufrieden, indem fie ein 
Auftreten deſſelben zu Gunſten der Regierung fürchte. Die meiſten 
der unabhängigen und vernünftig denkenden Polen im Großherzog⸗ 
thum, zu denen u. A. Propſt v. Jazdzewski gehöre, ſeien jetzt ftill 
oder drücken ſich ſehr vorſichtig in Betr. der gegenwärtigen Ver⸗ 
ſöhnungspolitik aus; aber es werde nicht lange dauern, ſo würden 
fie offen gegen die Politik à la Stablewski und Koscielski, einer ge⸗ 
fahrlichen und den Polen chmach ringenden Politik 
auftreten. — Der „Kuryer Pozn.“ bemerkt dazu: Das Organ 
des Generas Gurko könne lange warten, ehe es ihm gelinge, 
Spaltung unter den Polen im Großherzogthum hervorzurufen 
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Vermiſchtes. 
I Aus der Reichshauptſtadt. Wegen des Kindesmordes 
in Weißenſee iſt als der Mitwiſſerſchaft verdächtig nun⸗ 
mehr auch die Mutter der Amalie Kroll durch den Amtsvor⸗ 
fteher in Weißenſee vorläufig feſtgenommen worden. Ob aber 
dieſelbe in das Unterſuchungsgefängniß übergeführt werden wird, 
hängt von der Entſcheidung der Staatsanwaltſchaft beim Landge⸗ 


der Dienſt wieder und zwar diesmal in Geſtalt der Gefechts⸗ 
muſterung. Der Zweck dieſer Muſterung iſt, die Geſchütze 
ſeefeſt zu „zurren“, d. h. fie werden mit eiſernen 
Ketten, den ſogenannten Zurrings, ſo feſt gemacht, 
daß Sie, falls ſchweres Wetter während der Nacht auf: 
kommt, ſich nicht etwa losreißen, und damit das Schiff ſiche⸗ 
rem Verderben preisgeben können. Iſt dieſe Muſterung vor⸗ 
über, fo ſchließt ſich unmittelbar daran wieder der Routine⸗ 
dienſt an, der bis gegen 6 Uhr dauert. Dann folgt das 
Abendeſſen für die Offiziere und unſer Held iſt nach des 
Tages Laſt und Hitze für einige Stunden frei. Bis 10 Uhr 
Abends kann er, wenn er will, ſeinem Privatvergnügen nach⸗ 
gehen, beſtehend in einem Skat, etwas Muſiziren, Leſen oder 
dergleichen, um 10 Uhr muß das Licht in der Offiziermeſſe 
gelegt werden. Wenn er nicht ſchon früher, wie wahrſchein⸗ 
lich, zur Koje gegangen iſt, ſo thut er es jetzt mit dem er⸗ 
hebenden Bewußtſein, daß er bis 11½ Uhr ſchlafen darf, dann 
wird er wieder zur Wache geweckt, der fogeninnten Hunde⸗ 
wache, von 12 bis 4 Uhr Morgens. Wenn er dann nach 
dem Schreiben des Loggbuches wieder in die Koje kommt, iſt 
es ſicher nach 4½ geworden, dann kann er bis 7 Uhr ſchlafen, 
alſo ganze 2 Stunden hintereinander. 

Der wachthabende Offizier, der aber z. B. die Morgen⸗ 
wache (von 4 bis 8 Uhr Morgens) hat, geht unmittelbar zum 
Dienſt über, iſt alſo ununterbrochen 8 Stunden hintereinander 
hat dem anderthalb Stunden Freizeit, und dann 
wieder über 4 Stunden hintereinander Dienſt. 

Verehrte Leſerin, glauben Sie noch, daß der Seeoffizier 
ſich an Bord langweilt? Dabei bezieht ſich die Schilderung 
nur auf die allergünſtigſten Verhältniſſe, zu Zeiten wird der 
Dieuſt ſehr unangenehm. Ob es ſchneit, ob es hagelt, ob es 
regnet, daß man glaubt, man beſtände ſelbſt nur noch aus 
Waſſer, ob es ſtürmt, daß man nicht einen Moment ſtill 
ſtehen oder ſitzen kann, daß man nicht ſchlafen kann, weil 
man in der Koje wie ein Federboll herumgeſchleudert wird — 
der Dienſt geht unentwegt ſeinen eiſernen Gang und muß ihn 
gehen, wie es auch ſei. ! 


richt II ab, welche noch ausſteht. Anderenfalls dürfte dieſelbe wieder 
eutlaſſen werden müſſen. Polizeiliche Nachſuchungen in der Kroll⸗ 


ſchen Wohnung haben einen von dem Kinde getragenen ſtark mit 
Blut befleckten Unterrock zu Tage gefördert. Bei der Auffindung 
dieſes Kleidungsſtückes ſoll die Mutter den Verſuch gemacht haben, 
dafſelbe vor den Augen der xecherchirenden Beamten zu verbergen. 
Bei ihrer Vernehmung hat ſie ſich in zahlreiche Widerſprüche verwickelt. 
Die ganze Angelegenheit iſt aber noch ganz unaufgeklärt, da es 
vollſtändig an Beweggründen für einen Mord ſeitens des Vaters 
fehlt. Verdächtig haben ſich beide Eheleute hauptſächlich durch an⸗ 
ſcheinend unwahre Ausſagen gemacht, die mit denen des Sohnes und 
anderer Zeugen im Widerſpruch ſtehen. Die Behörde nimmt an, 
daß Kro —— am Dienſtag Abend zu ſpät nach Hauſe gekommenen 
Tochter — die Kinder ſind alle ſehr ſtreng erzogen — eine Ohr⸗ 
feige gegeben, durch welche die Kleine bewußtlos geworden iſt. 
In dem Glauben, er habe das Mädchen getödtet, habe Kroll ihr 
dann den Strick um den Hals gelegt und das Kind 
erwürgt und ihr ſchon die erwähnte Verletzung am Unter⸗ 
leib mit einem polirten Gegenſtand beigebracht, um ſo den 
Glauben eines Nothzuchtverbrechens zu erwecken. Die Ab⸗ 
ſicht, das Kind noch in der Dienſtag⸗Nacht fortzubringen, konnte 
er nicht ausführen und hat die kleine Leiche ſo lange im Bette 
— und um jeden Verdacht — auch vor den Kindern zu 
verbergen — ſich während diefer Nacht und am Mittwoch am 
Tage neben der kleinen Todten ins Bette gelegt. — Kroll 
ſelbſt, der nach dem Polizeipräſidium hierſelbt gebracht worden iſt, 
leugnet Alles. 

Mit einem Selbſtmordverſuch hat der Liebesroman 
eines alternden Mädchens geendet. Die in der Brunnenſtraße 
wohnende Privatlehrerin Auguſte G., die einzige Stütze 
ihrer alten Eltern, hatte vor einigen, Monaten einen jungen 
Mann kennen gelernt, der in einer im Norden der Stadt belegenen 

abrit als Ingenieur angeſtellt iſt und mit welchem die G., die 

ch übrigens des beſten Rufs erfreut, ein Verhältniß einging. Vor 
einigen Wochen verreiſte der Bräutigam zu ſeiner in Pommern le⸗ 
benden Familie, angeblich, um die Einwilligung der Eltern zur 
Vermählung mit der G. zu erlangen in Wahrheit aber, um ſich in 
Stettin mit einer vermögenden jungen Dame zu verloben. Er 
löſte nun die frühere Verpflichtung gegen die Geliebte in roheſter 
Weiſe dadurch, daß er ihr eine Verlobunganzeige aus Stettin zu⸗ 
kommen ließ. Die Bedauernswerthe gerieth hierüber außer ſich, 
verließ bald darauf die Wohnung und kehrte erſt nach zwei 
Stunden dahin zurück. Sie bat die Ihrigen, ſie doch nicht zu 
ſtören, da fie zu arbeiten habe; als aber etwa nach einer Viertel⸗ 
ſtunde ein ſchwacher Knall aus dem Zimmer der Lehrerin ertönte, 
ahnten die Eltern, daß etwas Schreckliches geſchehen ſei; fie er⸗ 
brachen die Thür und fanden hier Auguſte G. blutüberſtömt, aber 
noch bei Bewußtſein auf dem Sopha liegen, in der linken Hand den 
Revolver haltend. Die Unglückliche, welche ſich durch einen Schuß 
in die linke Bruſt zu tödten geſucht, hat ihr Leben nur dem Um⸗ 
ſtande zu verdanken, daß die Kugel am Corſet abgeglitten iſt. Die 
Schwerverletzte wurde in ein in der Nähe belegenes Krankenhaus 
geſchafft; ihr Zuſtand iſt nicht hoffnungslos. 

Ein gewaltiger Brand hat Montag Mittag auf dem 
Grundſtück Schönhauſer⸗Allee 167a. drei Fabriken total 
eingeäſchert. Die Fabriken, eine Dampfleiſtenfabrik, Dampſ⸗ 
bolzſchneiderei und eine Zolzfraiſerei befanden ſich in einem Quer⸗ 

ebäude. Kurz nach / 12 Uhr brach in der Leiſtenfabrik das Feuer aus, 

aß ein Maſchiniſt die Lampe fallen ließ, das breunende Gefäß fiel in 
einen Stapel Holzwolle und alsbald verbreitete ſich das Feuer mit Bli⸗ 
tzesſchnelle, die Arbeiter konnten ſich kaum aus den Werkitätten retten, 
über die geſammten Paterrelokalitäten. Trotz angeſtrengter Arbeit 
gelang es der ſofort gerufenen Feuerwehr nicht, des Feuers Herr 
zu werden Auch ein gegenüber belegenes Vorrathsmagazin wurde 
von den Flammen erfaßt und brannte aus. Mit Mühe gelang es, 
ein weiteres Umſichgreifen des Feuers zu verhüten. 


ee Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 21. Dez. Der Bezirkseiſenbahnrath hat, wie die 
„Köln. Ztg.“ mittheilt, mit großer Mehrheit den Antrag, be⸗ 
treffend die Aufhebung der Kohlen-Ausfuhrtarife abgelehnt. 

Dresden, 21. Dez. Die Schifffahrt auf der Elbe iſt 
wegen des plötzlich eingetretenen Froſtes eingeſtellt. 

Wien, 21. Dez. Wie die „Wiener Allg. Ztg.“ wiſſen 
will, wäre die Ernennung des Grafen Künburg zum Miniſter 
ohne Portefeuille bereits erfolgt. 

Wien, 21. Dez. Dem „Fremdenblatt“ zufolge ſollen 
die Handels vertragsverhandlungen mit Serbien am 2. Januar 
aufgenommen werden. 

Graz, 21. Dez. In der Maſchinenfabrik der Alpinen 
Montangeſellſchaft in dem Vororte Andritz brach geſtern Feuer 
aus. Der geſammte Schaden wird auf eine halbe Million 
Gulden geſchätzt. Ein großer Theil der Arbeiter iſt wegen 
der Betriebsſtörung brotlos. 

Rom, 21. Dez. In Domo d'Oſſola erfolgte geſtern 
Nachmittag 5 Uhr 36 Minuten ein drei Sekunden währender 
Erdſtoß, wodurch die Häuſer erſchüttert und die Bewohner in 
Schrecken geſetzt wurden. 

Rom, 21. Dez. Die Deputirtenkammer nahm mit 228 
Kern 68 Stimmen eine Steuer von 94 Lire auf Zucker erſter 

laſſe an. 

Paris, 21. Dez. Der Senat hat einen Geſetzentwurf 
angenommen, durch welchen der Beitritt zu dem internatio⸗ 
nalen Berner Uebereinkommen vom 14. Oktober 1890 betr. 
den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr erklärt wird. 

Paris, 21. Dez. Deputirtenkammer. Nachdem die 
Berathung der Vorlage über die Zuſtimmung zur Brüſſeler 
Konferenzakte auf morgen feſtgeſetzt war, begann die Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Verlängerung der 
Handelsverträge. Deloncle bekämpfte die Vorlage als ver: 
jaſſungswidrig, gefährlich und überflüſſſg. Leon Say kon⸗ 
ſtatirte, daß für Deutſchland eine neue Handelsära ihren 
Anfang nehme, es frage ſich, was aus dem neuen deutſchen 
Syſtem hervorgehen könne. Léon Say vertheidigte alsdann 
leinen Geſetzentwurf, durch welchen die Regierung ermächtigt 
wird, die am 1. Februar 1892 ablaufenden Handelsverträge 
auf 3 oder 9 Monate zu verlängern. 

London, 21. Dez. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Buenos⸗Ayres von geſtern, die Aufſtändiſchen in der 

rovinz Eſpiritu Santo hätten unter Führung des General 
Saraiwa die Hauptſtadt Santa Victoria eingeſchloſſen. Von 
Yagneron ſeien Bundestruppen zum Erſatze Santa Victorias 
abgeſandt worden. 


London, 21. Dez. Nach einem Telegramm des „Reu 


K. 


terſchen Bureaus“ aus Kairo von heute, ſind die aus Om⸗ 
durman geflüchteten Gefangenen hier in guter Geſundheit ein⸗ 
getroffen. Die Schweſtern Chincarini und Venturini haben 
trotz der großen Beſchwerlichkeiten und Leiden ein gutes Aus⸗ 
ehen. 

Bukareſt, 21. Dez. Auf der Linie Dorohoi ſind in 
der Nähe von Vaculeſti geſtern 4 Wagen eines Eiſenbahn⸗ 
zuges, darunter 2 Perſonenwagen, entgleiſt. Der Poſtwagen 
wurde zertrümmert. Etwa 20 Perſonen wurden, davon 6 
ſchwer, verletzt. 

Newyork, 21. Dez. Nach einem Telegramm aus Val⸗ 
paraiſo hat die chileniſche Regierung an den deutſchen Ge⸗ 
ſandten für die im März d. J. durch Balmaceda angeordnete 
Zurückhaltung des Dampfers „Romulus“ eine Entſchädigung 
von 1000 Pfund Sterling gezahlt. 


Rom, 21. Dez. Die Kammer nahm das Sperrgeſetz mit 
207 gegen 75 Stimmen an. 

London, 21. Dez. Der Parlamentsdeputirte Haſarings 
erſchien vor dem Polizeigericht der Bopſtreet; er iſt ange⸗ 
klagt der 
Gelder. Die Verhandlung wurde vertagt, 
Kautionsſtellung abgelehnt. 

Bukareſt, 21. Dez. In der Kammer beantragte Pascal 
Namens der Oppoſition ein Mißtrauensvotum gegen die Re⸗ 
gierung; das Mißtrauensvotum wurde mit 78 gegen 74 Stimmen 
angenommen bei zwölf Stimmenthaltungen. Catargi begab ſich 
alsbald zum König, um dieſem den Beſchluß mitzutheilen. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 22. Dezember. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſ. 
Nicolai a. Zlotnik, Pohl u. Frau a. Szezodrowo u. Petzel a. 
Izdebno, Prem.⸗Lieut. Kunath a. Metz, die Kaufleute v. Roſenberg 
a. Grünberg u. Muſaeus a. Netſchau, Landwirth Maennel u. 
Frau a. Chrzonſtowo, Major Gieſche a. Krotoſchin, Rentier Zeden 
a. Zoppot, Rittergutspächter Frielinghaus a. Gr.⸗Chocicza. 

Mylius Hotel de Dresaa (Fritz Bremer. Die Kaufleute 
Haberbruch a. Helſingfort, Neſte a. Frankfurt u. Zerlau a. Elbing, 
Frau Lachmann u. Tochter a. 
Frau a. Liſſa, Landrath Behrnauer u. Frau a. Neutomiſchel, Neg.- 
Präſ. a. D. u. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Maſſenbach a. Honin, Rentier 
Carby a. Dittersbach, die Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter v. Knebel⸗ 
Doeberitz u. Fam. g. 4 u. Jacobi a. Trzeionka, Rendantin 
Frau 2 u. Nichte a. Niepruſzewo, die Ingenieure Arnoldt 
u. Mähnert a. Berlin, Techniker Brunotte a. Berlin, Fabrikant 
Berdius a. Limbach. . 

Stern's Hotel de l’Europe. Die Kaufleute Thomas u. Lange 
a. Berlin, Stein a. Breslau, Ranthan a. Guben, Architekt Bruns 
a. i Siehle a. Hadmersleben, Ingenieur Eſtaneſy 
a. Prag, Profeſſor Buchheiſter a. Magdeburg, Vorſteber Wiehle 
a. Ohlau i Schleſien, Juxiſt Ernſt a. Breslau. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Riegel 
a. Konin, Schwinke u. Abraham a. Wongrowitz, Kaphan a. Schroda, 
Gerte Breslau u. Igel a. Lemberg, Gutsbeſitzer Roſſak a. 

iernice. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rechtsanwalt Gromadzinski 
aus Tremeſſen, Profeſſor Wee aus Krakau, Apotheker Sci⸗ 
25 aus Jarotſchi 


die angebotene 


in, Baumeiſter Wilczewski aus Wronke, Guts⸗ 


eſitzer Kapuscinski aus Kordos, Rendant Stasliewicz aus Kwilcz. 


Handel und Verkehr. 

0. Z. Stettin, 19. Dez. (Wochenbericht) Im Waaren- 
geſchäft macht ſich bereits die Nähe des Weihnachtsfeſtes, ſowie 
das Herannahen des Jahreswechſels bemerkbar, es fehlt das Inter⸗ 
eſſe für fait alle Artikel und nur in Petroleum und Schmalz 
kamen nennenswerthe Umſätze vor. Der letzte diesjährige Schlepp⸗ 
zug nach Breslau verließ Freitag Nachmittag unſeren Hafen und 
auch ſeewärts ſtellten die Dampfer nach den Oſtſee⸗Küſtenplätzen 
ihre Fahrten ein. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 3500 Ztr., vom en Nee 
gingen 800 Zentner ab. Die letzte Woche verlief an den Termin⸗ 
märkten in unverändert feſter Tendenz, ſodaß ſich Preiſe voll be⸗ 
haupten konnten. Auch die Stimmung an unſerem Platze iſt eine 
anhaltend animirte, das Geſchäft war in Folge der bevorſtehenden 
Feiertage wie gewöhnlich um dieſe Zeit wenig belebt und ſchließt 
unſer Markt rubig aber feſt. — Notirungen: Plantagen 
Ceylon und Tellicherries 104—114 ri. Menado und braun 
Preanger 120 140 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 110-120 Pf., 
Java blank bis blaß gelb 103—108 Pf., do. grün bis ff. it 
90 —98 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 95-100 Pf. do. 
bis ff. grün 83—88 Pf., Campinas ſuperior 76—80 Pf., do. 
reell 72—75 Pf., do. ordinär 60-70 Pf., Rio ſuperior 75—78 Pf., 
do. gut reell 7274 Pf., do. ordin. 60—65 Pf. Alles tranſito. 

Hering. Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer Woche 
4260 Tonnen, mithin beträgt die Total⸗Zufuhr bis heute 299 400 ½ 
Tonnen, gegen 341794 Tonnen in 1890 und 322 233 Tonnen in 
1889 zur gleichen Zeit. Das Platzgeſchäft verlief dieſe Woche im 
Allgemeinen ſehr ſtill: verhältnißmäßig am beiten gefragt waren 
Schwediſche Vollheringe und Ihlen. Nach außerhalb haben da⸗ 
gegen große Umſätze in Schottiſchen Weſtküſtenheringen, hauptſächlich 
Matties und Mediums ſtattgefunden, Bezahlt wurde für Crown⸗ 
fulls 37-38 ¼ M., ungeſtempelte Vollheringe 34—36 M., Crown⸗ 
mattfulls 32—33 M., Medium Fulls 31—33 M., ungeſtempelte 
Matties⸗ 25—28 M., Crownihlen und Crownmixed 27 M., Torn⸗ 
bellies 19—20 M., Weſtküſten Fulls 28—30 M., Matties und 
Mediums 22—25 M. Von Yarmouth iſt eine Segelladung, von 
1500 und eine Dampferladung von etwa 3000 Tonnen einge⸗ 
troffen; obgleich die Waare in Qualität und Größe recht gut aus⸗ 
fiel, haben ſich Verkäufe bisher nicht bewirken laſſen; gefordert 
wird für Vollheringe 31—34 M., für Medium Fulls 27— 9 M., 
Matties 23—25 M. unverſteuert. — Von Norwegen wurden 
unſerem Markte 1516 Tonnen größtentheits Oſtküſtenheringe zuge⸗ 
führt. Preiſe find unverändert. Kaufmanns 36—38 M., Graß⸗ 
mittel 32—36 M., Reellmittel 25 bis 29 M., Mittel 15—19 M., 
Kleinmittel 10—11 M., große Oſtküſtenheringe 18—21 M. unver⸗ 
ſteuert. — Die Zufuhr von Schweden belief ſich auf 1727 To.; 
large Fulls bedangen 21 bis 23, kleinere Fulls 25—28 M., Ihlen 
14—18 M. unverſteuert. — Mit den Eiſenbahnen wurden vom 
9. bis 15. Dezember 2624 Tonnen Heringe verſandt und ſtellt ſich 
ſonach der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 15. Dezember 
auf 67 083 Tonnen, gegen 210 260 To. in 1890 und 192 756 To. 
in 1889 bis zur gleichen Zeit. 

* Wien, 2]. Dezbr. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 10. bis 16. Dez. 733 107 Fl., Mehreinnahme 13 391 Fl. 

** Madrid, 21. Dez. Nach dem Wochenausweis der Bank 
von Spanien bat ſich der Metallvorrath um 10 Millionen Peſetas 
vermehrt, der Notenbeſtand um 3 Millionen Peſetas verringert. 


Unterſchlagung von 5000 Pfund anvertrauter a1 


Berlin, grade Kleyenſtüber u. 80 ktaktt 


* Bradford, 21. Dez. Für Wolle Stimmung feſt, Preiſe 
behauptet, Export⸗Garne ziemlich feſt, Stoffe ruhig. 


Marktberichte. 
Bromberg, 21. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 220—228 M., Roggen 224-234 M., geringe Bunt 210 


Roggen p. 1000 — € — Ct elau 
Kündigungsſcheine —, p. DE 240,00 Gd. p. April⸗Mai 234,00 Gd. 
Kilo) p. Dez. 1 ü £ 


Liter, 


; * 
p. Dez. rg 68,50 Gd. Dez. (70er) 49,00 Gd., April⸗Mai 
51,00 Gd. 3 Jirſertemmiſſox. 


nt. Ohne Umſatz. Die 


Mtecorologiſche Beobachtungen zu Voſen 
m Dezember 1891. 


Barometer au 0 2 
a Win d. Wetter. ice 
66 m Seehöhe. | Grad 


‚Rahm. 773.3 RW eſchwach be — 7 
21 Abends 9 772,4 WR Wl eiſer Z. halbheiter = 5,9 
22. Morgs. 7 769,5 W eſchwach bedeckt — 47 


Wärme⸗Maximum — 2,4 Cell. 
Wärme⸗Minimum — 112° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
“ofen, am 21. Dez. Morgens 1,50 Meter 
“ . Mittags 1,50 . 


Am 21. Dez. 
Am 21. 


21. 
„ “ 22. Morgens 1,50 . 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗turſe. 
Breslau, 21. Dez. Nachlaſſend. 


Neue Zproz. Reichsanleihe 84,40, 3 / proz. L.⸗Pfandbr. 96,00, 
Konſol. Türken 18,15, Türk. Looſe 61,00, 4proz. ung. Goldrente 
91,15, Bresl. Diskontobank 89,00, Breslauer Wechslerbank 89 50, 
Kreditaktien 153,25, Schleſ. Bankverein 109,00, Donnersmarckhütte 
8100, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 124,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 86,75 Schleſ. Cement 118,00, Oppeln. 

ement 8475, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 119,75, Schleſ. 

nkaktien —,—, Laurahütte 106,35, Verein. Oelfabr. 94,00, 
Oeſterreich. Banknoten 172,40, Ruſſ. Banknoten 202,50. 
Fraukfurt a. M., 21. Dez. (Schlußkurſe). Still. 

Lond. Wechſel 20,315, Aproz. Reichs anleihe 106,10, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,10, 4½ proz. Papierrente 79,80, do. 4proz. Goldrente 94,00, 
1860er Looſe 120,30, 4pcoz. ungar. Goldrente 91,10, Italiener 90,00, 
1880er Ruſſen 93 60˙*) 3. Orkentanl. 64.50, unifiz. Egypter 96,50, 


konv. Türken 18,10, 4proz. türk. Anl. 82 50, Zproz, port. Anl. 34 10 


öproz. ſerb Rente 84,60, öproz. amort Rumänier 98,00, 1500 


tonfol. Dexit 83,80“), Böhm. Weſtb. 204¼ Böhm Nordbahn 159 
Gotthardbahn 136,20, Lombarden 


Franzoſen 242, Galizier 176½, 
73%, Lübeck⸗Zuchen 145,20, Nordweſtb. 177, Kreditaft 243%, 
Darmſtädter 125,10, Mitteld. Kredit 92,00, Reichsb. 143,90 Disk.⸗ 
Kommandtt 171,10, Dresdne Bank 132,80, Pariser Wechſel 80,516, 
Wiener Wechſel 172,12, ſerbiſche Tabatsrente 85,40, Bochum. Guß⸗ 
past 113,39, Dortmund. Union 55,70, 1 1 5 Bergwerk 149,24, 
Hibernig 128,90, 4proz. Spanier 67,30, Mainzer 111,10. 

Privatdiskont 3¼ Proz. 

) per comptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 243 ¼, Disk.⸗Kommandit 
171,30, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —.—, arden 
—, Vortugieſen —,—, Laurahütte —,—, Duxer —.—, Buſchte⸗ 
rader —, , Böhmiſche Weſtbahn —.—. Darmſtädter —.—, Gott⸗ 
hardbahn —,—, Staatsbahn —,—. 

Wien, 21. Dez. (Schlußkurſe.) Im Hinblick auf Ultimo⸗ 
regulirung Börſe bei feſter Stimmung geſchäftslos, nur Montan⸗ 


werthe gefragter. 

Deiterr. 4½% Papierr. 92,55, do. 5proz. 102,40, do. Silberr. 
92,20, do. Goldrente 108,90, 4proz. ung. Goldrente 105,70, do. 
Papierrent 101,20, Länderbank 197,50, öſterr. Kreditaktien 284.12 ½, 
ungar. Kreditaktien 328 50 Wien. Bk.⸗V. 106.50, Elbethalbahn 224.50, 
Galizier 205,75, Lemberg⸗Czernowitz 241,00, Lombarden 83 75 
Nordweſtbahn 207,00, Tabaksaktien 160,25, Napoleons 9,37, Mark⸗ 
noten 58,00, Ruſſ. Banknoten 1,16%, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 21. Dez. Feſte Tendenz aber vollſtändige Geſchäfts⸗ 
ſtille. Türkenwerthe befeſtigt. Ottomanbank mäßig belebt. Rio 
erholt. Ruſſen ein wei beſſer. 

Paris, 21. Dez. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

3 proz. amort. Rente 96,50, 3proz. Rente 95,27 ¼, 4½ proz. 
Anl. 105,05, Italien. 5% Rente 91,95, öſterr. Goldr. 94, 4% 
ungar. Goldr. 92,25 Orient⸗Anl. 64,75, 4proz. Ruſſen 1889 
94,95, Egypter 483,12, konv. Türken 18,47'/,, Türkealooſe 64,40, 
Lombarden 198,75, do. Prioritäten 317,00, Banque Ottomane 551, 
Panama 5 proz. Obligat. 24,00, Rio Tinto 457,50, Tabaksaktien 
319,00, Neue Zproz. Rente 95,15, Zproz. Portugieſen 34¼, Neue 
3Zproz. Ruſſen 78. 8 E > 

London, 21. Dez. (Schlußkurſe.) Rubig 

Engl. 2¼ proz. Conſols 95 ¼, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
* 5proz. Rente 91, Lombarden 8, 4 proz. 1889 Rufen 
(II. Serie) 95, konv. Türken 18¼, öſterr. Silberr. 79, öſterr. 
Goldrente 92. proz. ungar. Goldrente 90 ½, Aprozent. Spanier 
67%, 3½ proz. Egypter 90 ½, 4 proz. unific. Egypter 95°%/,, Zyrcz. 
gar. Eaypter 101 ¼ 4½ proz. Tribut⸗Anl. 93 ¾ 6proz. Mexik. 85 /, 
Ottomanbauk 11 ¼8, Suezaktien 108 ¼, Canada Pacific 93 ¼, De 
Beers neue 15 Platzdiskont 2¼½ 

Rio Tinto 18 ¾, 4½proz. Rupees 72 ¼, Argent. 5proz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 61, Argentin. % proz. äußere Goldauleſte 30½½, 
Neue Z proz. Reichsanleihe 84, Silber 43%. 

Vetersburg, 21. Dezbr. Wechſel auf London 100,75. Ruff. 
II. Orientanleihe 102, do. III. Ortentanleihe 102¼ do. Bank ur 
auswärtigen Handel 263¼, Petersburger Diskontodant 581, Wer⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 484, Ruff. 
4%, proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 152, Gr 
254, Ruſſ. Südweſthbahn⸗Aktien 114. Privatdiskont —. 

Rio de Janeiro, 19. Dez. Wechiei auf London 11¼. 

Wrodukten⸗ſturſe. 

Köln, 21. Dez. Wetreidemarkt. 
do. mn „foto 25,25, p. 82 
Zeſiger lofo 24,25, fremder loke 26,25, h. März 24.00, per 
24,%0. Hafer hieiiger Info 15,50, fremder 18,50. Pub {oh 6000. 
p. Mai 1892 63 50, p. Oktober 62.90. — Wetter: Froft.| | 
N 21. 7 (Kurſe be 8 und Makler⸗Vereins, 
5 . Nordd. Wolltämmerei⸗ und Kammgarn ⸗ Spi - 

130 Br. 5proz. Nordd. Lloyd⸗ letten 99¼ ber vinnerel⸗Aktzen 
Raffintrtes 


Mär: 22,75, p. Mai 22,75. Roggen 


_ Bremen, 21. Dez. (Börſen = Schlugaeriht.) 
Berroieum. (Offizielle Notir. der Bremer Betrofeumbörfe.) Höher. 
Lola r 255 u * 3 
Baumwolle. Stetig. Upland middl., toto 40 Pf., Upland 
Baſis middl;, nichts unter low middl., anf Terminlieferung, Dez. 


Große Aufl. Eiſendahn 


Weizen hiefiger loko 23.75, 
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Pfandbriete 


398 Pf., Jan. 39'/, Pf., 2 — 40 Pf., März 40% Pf., April 


40% Pf., Mai 41 ¼ Pf., 
Mid egen "Bilcor 1 Armour 34 Pf., Rohe tr 
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Liverpool, 21. Dez. Baumwolle. Umſatz 12000 B., davon 
8 ee und Export 4000 B. Amerikaner ſtetig, Surats 


0 Middl. amerikan. Lieferungen: Dez.⸗Jan. 4%, Käuferpreis, 

1 Urd Febr. —, Febr.⸗März 4%, Werth, März⸗April 4 

erkäuferpreis, April⸗Mai —, Mai⸗Juni 3. Verkäuferpreis, 
Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 4°/,, Verkäuferpreis, 

lasgow⸗ 21. Dez. Die Verſchiffungen betrugen in der 


G 
vorigen Woche 6320 Tons gegen 4440 Tons in derſelben Woche M. 


Dez. 40%, Br p. Dez.⸗ an — Br., p. Jan. n.-Febr. 40% Br., pr. 
April-Mat 40%, Br. — e feft. Umſatz 1000 Sad. — Betro: |de3 vorigen Jahres. 
leum ſtill, Standard wölte lote 6,70 Br., p. Jan.⸗März 6,65 Br. ondon, 21. Dez. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreide⸗ 
— ee K arten 7 — ftetig gehalten 
1. Dez. Rüben. London, 12. Dez. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Getreide 


Zuckermarkt 3 


Ham 
14 Robzuder 15 Mrodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre 
an Bord Hamburg v. Dezbr. 14.12 ½, 


p. März 14,65, p. Mai 

1487 ½, p. Auguſt 15,15. Geſchäftslos. 
Hamburg, 21. Dez Kaffee. Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos per Dez. 69¼, p. März 64%, p. Mai 63 ¼, p. Sept. 


61¼. Behauptet. 

Heft, 21. Dez. Produktenmarkt. B n loto feſter, per 
Frühjahr re 11,34 Gd., 11,36 Safer p: 
(1892) 6,45 Gd., 6,47 Br. — eis Mat uni (1892) 
6,10 Gd. 6,12 Br. Kohlraps d. Aug.⸗Sepl. 13,95 Gd., 14,05 
r. — Wetter: Froſt. 

Paris, 21. Dez. 5 8 Weizen zubig, 
p. Dez. 26,70, p. Jan. 27,10, 1 * Se Das til 27 p. März⸗Jun 
28,20. — Roggen träge, p. Dez. b. März uns 2270 
— Mehl ruhig, p. Dez. 5870. ? on 8920 p. Jan.⸗April a 
p. vun 61.00. — Rübßl feſt, p. Dez. BR, ch 


d, p. Jan.⸗April 64,50, p. Mrz. uni 60,00. — Spt 9 
5 1 65 48,50, p. Jan 90 50, p. Jan.⸗April 47,25, p. mil. Anna 


47,00. — Wett er: 
Paris, 21. Du, tt Eeälufberict) 1 ruhig, 88 2 
Weißer Zucker beh., Nr. 100 Kilo n 
p. März Juni 41, 75. 


ot 38,50 a 39,00. 
40,80, v. Jan. 40, 75, p. Jan.⸗April 41, 12½, 

trma Peimann, Siegler 
oints Baiſſe. 


Havre, 21. Dez. (Telegr. der Hamb. 
u. Co.) Kon in Newyork ſchloß mit 5 

Santos 16000 Sack Recettes für Sonnabend. 
* A. Dez. (Telegr. der Hamb. Fir 


& 


Rio 10000 Sack, 


u. Co.), Kaffee, good average 3 p. Dez. 86 p. März 
80,50, p. Mai 79,00. Behauptet. 
Amſterdam, 21. Dez. Getreidemarkt. Gen p. er 266, 
p. Mat 270. Roggen p. * 250, p. en 


er, p. März 268, p. Mai 27 

auf Termine 9 55 er März 251, ber au 255. Raps per 
jahr —. Rüböl loko 31°/,, p. 31° 
Ant werh feſt. Rog⸗ 


en, 21. ine Eee Weizen 
gen * rſte beh. 


Antwerpen, dr 575 Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) olle. b Zug, Type B., per Jan. 4,45, 
Febr. 4,50, Juni 462% Juli 4,65 Käufer. 


London. 21. Dez. Geer 45, per 3 Monat 45 ¼. 

London. 21. Dez. 96 pCt. Javazucker loko 16 / ruhig, 
Rüben⸗ Robzucer un: 14 ruhig. * Cuba 

L An der Küſte 5 Wetzenladung ange⸗ 


Umſaß 12000 5.0 
Amerikaner uuverändert. 
Middl amerikan. Lieferungen / ½ höher. 


feſter a eee abgeſchwächt. 


im Allgemeinen Feiertagsmarkt. Weizen feſter, jedoch nur nominell, 
höher, Käufer zurückhaltend. Mehl ſtetig, Hafer feſt, Mais näch⸗ 


gebend. 

London, 21. Dez. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 12. bis 18. Dez.: Engliſcher 1 1963, fremder 
nn 259, engliſche Gerſte 2810 1 30 102, engliſche Malzgerſte 


609, frem e —, engliſcher Hafer 867, fender 56 987 Orts. Eng⸗ 


rühjahr liches Mehl 20 283, fremdes 33 848 Sack 


Berlin, De Wetter: Froft 
0 21. Dez. Winterwetzen Rother p. Dez. 106 ¼ C., 
p. Jan 70. 
Fonds⸗ und Altien⸗Börſe. 
Berlin, 21. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in luſtloſer 


galtung bei zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem n 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen lauteten nicht ungünftig, boten aber beſondere geſchäft⸗ 
liche Anregung in keiner Beziehun 

Hier entwickelte ſich das Geſchaft t bei großer Zurückhaltung der 
Spekulation ſehr ruhig, und ohne daß das Angebot dringender her⸗ 
vortrat, erfuhren die Kurſe theilweiſe kleine Abſchwächungen. 

m Verlauf des Verkehrs machte ſich vorübergehend in Folge 
von deckungskäufen eine mäßige Befeſtigung bemerklich, doch be= | — 
wegten ſich die Umſätze im Allgemeinen in beſcheidenen Grenzen 
und ger vereinzelte Papiere zeigten etwas regeren Verkehr. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche folide | — 


Anlagen; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen etwas 9 


beſſer und lebhafter. 

Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren gleichfalls gut be⸗ 
hauptet oder feſt; 
ſiſche Anleihen etwas beſſer und lebhafter; r. 


r Privatdiskont wurde mit 3%, Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit unweſentlichen Schwankungen ruhig um; Franzoſen ziemlich 
behauptet; Lombarden ſchwach; andere öſterreichiſche Bahnen wenig 
verändert! l Bahnen ſchwach und ſtill. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien zumeiſt feſt, aber ſtill; Marienbur 
i Mlamta ſchwach, Lübeck-Büchen feſter und verhältnißmäßig lebbafl 

Bankaktien verkehrten ruhig, auch in den ſpekulativen Deviſen 
7 50 ziemlich behaupteten Kurſen; Aktien der Deutſchen Bank feſt; 
Diskonto⸗Kommandit Antheile lebhafter. 

Induſtriepapiere W ruh verändert und ſtill; Montanwerthe zu⸗ 
meiſt ziemlich feſt und ruhig. 


e anien 


, eee eee eee ee ee, eee e eee 


ungariiche 4proz. Goldrente, Italiener und Ruſ⸗ Lolo 
üſſiſche Noten nach W. 


STE Br 


hebung des Ausfuhrverbots auf Hafer zirkulirten, da beſonders in 
Libau und Riga enorme Maſſen Hafer aufgehäuft ſeien. Roggen⸗ 
mehl in etwas beſſerem Verkehr zu feſten Preiſen. Rüböl fill 
und ſchwächer. Spiritus eröffnete etwas höher, ſpäter drückten 
aber die Kündigungen und kauf Realiſationen ging der Aufſchlag 
wieder verloren. Lokowaare wurde 10 Pfg billiger abgegeben. 
Weizen (mit Ausſchluß von . p. 1000 K. Lole 
ſtill. Termine ſtill. Gekündigt 50 To. Kündigungspreis 227,5 
Loko 220-238 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 230 M., 
p. dieſen Monat 227,5—228- 227,75 bez., p. April⸗Mai 224.50 bis 


224 25 1 5 

Ro 1000 Kg. Loko geringer ſtark offerirt, ſchwer ver⸗ 
käuflich. Werne ſtill. Gekündigt 300 To. Kündigungspreis 247,25 
M. Loko 228—243 M nach Qualität Lie ferungsqualität 240 M., 
inländiſcher mittel 236—238, guter 239 —240 ab Bahn bez., per 
8 1 — 247,25—247— 2⁴7.75— — 247,5 bez., p. April⸗Mai 232,5 

Ge eh 1000 Kilo. Flau. Große und kleine 157-200 M., 
Futtergerſle 15820 M. nach Qual. 

Hafer p. 1000 Kilo. Loko unverändert. Termine nahe Sichten 
unverändert, auf ſpätere ai eng 200 To. Kündigungs⸗ 
preis 164,5 Mark. Loko 160 — t nah Qualität. Sieferum 8⸗ 
qualität 166 M Pomm., ‚ru 125 feet, mittel bis guter 162 bis 
174, feiner 177—178 ab Bahn und frei Wagen bez., per dieſen 
Monat 164,75— 72 bez., p. Dez.⸗Jan. 164,5—164 bez., p. April⸗ 


Mat 170 168,5 
Mats p. 1000 Klo. Loko unverändert. Termine geſchäftslos. 
Gelündigt — Fo. Kündigungspreis — me. Loto 161—176 M. 
nach Qual. ter dieſen Monat — bez., per Dez.⸗Jan. — bez. 


Ian de 78175 ⸗März 1892 — bez., per April⸗Mat — bez., per Juni⸗ 


Erbſen p. 1000 Kilo. Fe e 200—250 M., Futterwaare 
180—184 M. 1 Qualität. 

Rogsenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine höher. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., p. 
2 3 32.5 bez., p. Dez.⸗Jan. und p. Jan.⸗Febr. 1892 32.40 

bez., p. April⸗ al 3231,90 bez 

Rübö! p. 100 Kilo mit Faß. 2 matter. Gel. 1500 
Kündigungspreis 61,4 M. Loko mit Jaß — bez., loko ohne 

per dieſen Monat 156 — 61 bes. Dez.⸗Jan. 61 bez., p. Jan. 
ebr. —, p. Febr.⸗März —. p. Worin 60,0 — 60,3 bez., per 
kai⸗Juni — M. 


5 n 910 Kar Kilo brutto in el. Sack 


‚50 uchte dgl. p 21.25 M. 
En b p. 100 Nis au incl. Sack. Loko 36,75 


Termine —. Gekündiat Kllo. 
—, p. Dez — —. 
Spiritus mit 50 50. eaten p. 100 Ltr. à 100 
10 000 1 5 nach Tralles. Gefündigt — Ltr. Kündi⸗ 
Loko ohne Faß 70,6 bez. 
Sptri tus it 70 M. Berbrauchsabgade p. 1% tt. & 100 
. = 10.000 Sr nach Tralles. Gekündigt —— Liter 
ndigungspreis — oko ohne Faß 51,2—51,1 bez. 
Spiritus mit 50 M. we a Ser — 4 Vitex & 100 
Proz. = 10 000 Proz. . gr. Künbi⸗ 
gungspreis — M. ko mi 1 Fa et dieser Monai - 
Spiritus mit 70 M. Verbranchbabnabe Etwas matter. Get. 
110 000 Ltr. Kündigungspreis 51 M. Loko mit Faß —, ver dieſen 
Monat, p. Dez.⸗Jan. u. 5 Jan.⸗Jebr. 1892 51—51,2—50,8 bez., 
25 Febr.⸗Mörz —, rer März April —, per April-Mai 52,459 
ez., p. Mai⸗Juni 52,6—52,2 bez., p. Juni⸗Julf 52,9—52,5 bez., 
{per Juli⸗Auguſt 1 —53,1 bez., per Auguſt⸗Sept. —. 
Weizenmehl Nr. 00 32,00 — 30.5, Nr. 0 30.25 — 29,00 bez 
a | Seine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 32,5 —31,75 bez., do. feine Deren 
„Nr. 0 u. 1 33,75—82,5 e Nr. 0 1½ M. höher as Nr. 0 
1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack 


Proz. = 
m m —.— 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel, vong W. Decker u. Co. ( 


A. Röſtel) in Bosen. 


Feste Umrechnung: I Livreisterl. — 20 M. 1 Doll — 4% M. 1 Aub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. odd. W. — 12 M. In österr. W. = 2 M. If. he W. I . 704PR., 1 Frano wder I Lira „de, ; Poesie 280 . 
3 
Bank- "ohw. Hyp«-Pf. 37 — — 5 © Warsoh-Teres| 5 | 99.00 G elohenb.-Prier 
t — ler 5 5 cr ” . „„ a ee 58 25 5 7 4455 a 
Amsterdam. * „ . „ „ or 3 67,09 d 
Condon 33 I. 2. Bu do. 1 * 95.5% mG mst.-Rotterd, 97 123.75 d G@jSüdost. 8, (Lb.) /a 62,60 8. 0 00 
pris. 8 T. 8 12 Sto 67. 97,90 de otthardbahn 135,75 bz 7 Obligation. 5 2,1% 8 9 187.75 a 
Wien urn 5 |8T 842 2 do. St.- n. N Mal. Mittelm. .. 45,60 br do. Gold-Prior.|+ 3,20 0 0 71.00 G. 
Petersburg. 6. | 3 w. 1192,10 Span. Sohuld... 575 be d. fia.Merid.-Bahj 7/, 1126,00 e IBaltische zar. 95,50 82 9 103.75 & 
Warschau...) 54 | 8 T. 199.80 o: Türk.A. 1865in öttich-Lmb, . 0,40| 15,60 b B fBrest-Grajewo H 84, 25 bz 0 43.52 
Pfd. Sterl. ov. Tux. Pr. Henri 44,03 be r. Huss. Eis.gar.|3 0 5,40 d 
A2 el hd do. do. Aue 2 Sohwolz. Cent vang.-Dombr, g. * 97.00 un — [2 1.76 7. 
A 130 . 8 5 8 — 2 do. Nordost «07,10 b JKoziow-Wor. f. | 84,00 10 u 8 
’ 
1 16, 55 — | 25,30 0 do.Zoll-Oblig ge ae ee fee e | 86.50 8 1702823 8 
Gold-Dollars 4,1775 @ 5100.85 f. rk.400Fro.L. 60,75 b  fwestsiaitian. . do. (Oblig.)188 417% 86 6 ½ 84,90 br 
Engl. Met. | Pfd.Sterl. | 20,30 6. ypt. Anleihe 47 92,25 a re n e Hu Fer DE Kursk-Kiewoonv4 | 88,20 G —— . 
betr. Noten 100 f.. | 172,60 . do. do, 4, 1 o. ler .A. 7, fee &. | Kisenb.-Stamm-Priorität. . en 
Russ. Noten 100 fl. | 200,50 tr n a fn. 5 840 & cn deer 7 4200 © J 46. Kurak eur), 88445 2 23810 0 
r L. | = 8 e crete r 5 "100.10 0 @ „ dovoigtwinde| 7 19,80 &z 
r ioc om- 7 
Dische B.- ant. 4, 198,90 bz 0. ons. Gold| 4 | 56.10 86 ienerC.-Anı.| 5 |ıns20 a __|Dux-BodnbAB. eee 1 D eee 
do. do. 3½ 98,20 50 d do, Pir.-.ar.| 5 | 72,25 bz FE N 
do. do, |3 | 84,50 italien. Bente. 5 | 8u,50 4 Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz... #% Nesab-Kosiowgit "| 80.10 :G 
rss. oons Anl.] 4 |105,20 bz Kopenh. St.-A.| 3 onen F 540 Szatmar-Nag...| 6 Riaschk-Moroza|5 | 99,50 @ 114,00 d. 
do. do. 3½ 98,40 f. 6886.84 If. 4 | 46,20 b 0 ohen-Mastr. 3 7.30 SR ne 3 8 5 1 78% 2 
do. do. 3 84,5 0 1 5 Altenbg. Zeitz 97% 15 bz Jarionb Miaw „ sa 
1 ee rofelder „| 4% 9886 „ IMookib. Südb.| 4 | 19,50 %“ JjSüdwestb. ger., | 90.60 bz 1625 8 
- Sts.-Anl. 1868| 4 161.00 u: & orw.Hyp-Obil 3¼ œ efld -Verdng 9,30 8 Ostpr. Südbah 5,,]106,90 x [Transkaukes. 8,13 | 77.70 0 1 
Sts.Schld-Sch.| 3½ | 99,90 tz 0. Cong. A. 88. 3 32.40 hr Dortm,-Ensch | 4 10% bea Ibahn mm 37 Iei, % % fWarsch-Ter, f. 5 | 99,75 bd. 1253 2 
BeriStadt-Obl.| 3½ 6, 0 . f. est. G.-Rent 4 84,0 l. ntin-Lübeok..| 1 ¾ 43,90 be 'eimar-Gera..| 3 J 85.40 A. IWarsch- Wien Hh. | 95,20 5 d. 133780 0 
do. do. neue 3½ 86 db . A do. Pap. -Hnt. 4 ½ 79,25 b. G Frnkf.-Güterb,| 5 ½ 28,75 6 l. ladikawk. O. g. 4 9 20 4 ‚00 m 
.,) Posener Prov.- do do, 5 37,90 4 udwsh.-Bexb,|10 1227,60 senb.-Prioritäts-Obligat. Zarskoe-Selo.....5 | 9u,30 229 50 
"Ani..Scheine....! 3½ 92,50 m d do.Silb.-Rent.| 4¼ 78.20 be d. übeok-Büoh, | 7 ½ 144,75 be ä — —nstol. Gold- Obi. 5 | 84,3: b 114.00 8 
Berliner. 5 13,30 G do. 250 Fl. 54. 4 1118,60 bz IMainz-Ludwsh| 4% 1, r ÄBerg-Märkisch| 3 / 95,70 1 Gotthardbahnov,| 4 0% 8. * 
4% 4%½ % % f 00.56 — 321.88 a arnb.-Mlawk.) | | 49,50 b faerf. Poteg. M. 1 0,70 tal, Eisenb.-Obl.| 3 | 55,60 4 N 
do. J ie e 48. bees 5 1120.86 ra old Fr. Franz BrsiSchwFrbH Serb. Hyp.-Obl...) 5 | 86,60 er Hr 
do. 3½ 96,76 bz do. 1664er L. — 34 9.86 1 drschl.-Märk.| 4 rn G. Brosi.-Warsoh] 5 do. L Bau] 5 | 83,90 dz Inc. F. 6 ½ 8 — 2. 
Ctri.Ldsch 102.10 x oin.Pf-Br.i-IV| 5 | 61,76 . Ostpr. Sudb. -E ½ 66,30 G Ludwh * 4 Sad. Ital. Bahn = > Giese f 8 7 er — 
do. do. 3½ 84,60 bz@ ia pfzar| 4. | 60.25 te Bananen] 0 | 28,60 mG 0. 2 ¼ 94,50 be 6 Central Paci. 1 1 Er 
Kur. uNeu- Be x Stargr -‚.osen| 4 ¼f 1 2.40 tz Meokl Fr.Franz Preis pre gl 93,50 br r.Berl.Pfordb : ——— Mn 
. et 9½ 94,86 bed 188888 4% 46,50 beG. 505 ve . 22 . Gd. U 21 Monitoba . 4 ½ 96,54 1 5, 
— aab-Gr.Pr.-A,) 4 103,90 @ rrabahn..... A Obersohl. 4 Northern Paoifie]6 114,10 & 
Ostpreuss H —— 8 öm. Stadt-A.| 4 | 86,00 bzG reohtsbahn| I | 36,5U we do. bit. Eu. 1875 37 95,60 bz C an Louis-Fran- 1 61,99 bes 
Pommer. - 3½ 95,00 8. do. Il. Ill. v. 4 | 82,40 be d. Auer -Teplitz 20 395,00 bed. | do.Em.v. 31 D 6 104,80 4. 5 
24 . AE S um, Steate-R. r er 2 8 Böhm. Nor-. 77 05.60 be 3 30 100,30 . R 22331 2 
do. 37½ 9470 @ 80.de. func.| ? [106,90 m fe, Jan Cotes. % 74,06 Detpr&udb HIN] 4° RN ee 
N 3a 28 — 4 do. do. mort. 5 | 97,40 U . 3 0 203, — MG Rechte Oderuf a — Desk: ln: 0094 25 162,80 we 8. 
20. ; = Älbroortsb ur Dtsche.Grd,-Kr.-Pr. | ı 9 . Äposen.Prov-Bk.| 6½% — Jeoerzeſius 129,75 b 8. 
Idschl.LtA. 12 Ar da b. 1822 7 5 — 2 75 2432 2 BuschGold-Ob| 4½ 101,0 b B| do, do. u 105 104.8 52 0 121,50 4 
do. 9 4 do. 1859 8 > | 82,25 & aliz. Karj-L. Oux-Bodenb.1.| 5 4e. 40, Il. bg, 94,96 az G 118,06 u 8. 
do.do.neu sh 20 ba 8.1871 Graz-Köflach - 7 43,18 — Dun-PragG-Pr. & 105,90 a do. do. IV. 257 % 94,60 dr @ Donnersmrok | 6 2,60 
r do. 1872| = ohau-Od....| 4 4 80 @ | do. do. v. abg... 9.90 G Oortm. St- ra 2 | 55,44 @ 
n do, 878 8 Fonpr.Audez] 4% 88,63 ba ferens-Vosete-, 4 u 4. * W. 0.00 @ Gelsenkirohen) I2 138,49 8. 
go. neul. l.] 3½ 2 0. 1875 4, embeurg-Cz..| 7 104,10 @ IKLudwg.& 4½ 28.60 0 do. 4 101, % d eim -Bank MIR 19 128 25 
nne do. 1889| 8 4 Oestr. Staatsb.| 4 122,50 te do. do. 1890| 4 | 80,90 & I do. 3¼ 92,50 4 0 0b. ördSt.-Pr.-A.| 0 | 46,60 tz 
€ Posensch, n do. 1880) K 4 | 93,50 ud do. Lokalb.| 4 ¼ 21,40 bz sch-Oderb mb. wbb. 2.10004 000 &z ar inowraol. Salz| 0_ | 25,00 688. 
8 nn I u — uss. Goldrent| 6 60 G. do. Nordw. 4 ½ 89,04 u d. Goſd-Pr. g 4 85,30 do, d. rz. 10004 ½¼ 91,96 — önig u. Laurs 116,28 me 
Schles. ..... 1 . 6 8 N s 109,00 »G 5 ee sin zn 8 Kronp Audo i 2 Ben Meiningerhye- “Pfdbr.,|4 100,80 tea 2 auchham. ov I Isle G 
Bad. Eisenb.-A. 163,0 riont aab-Oedenb, „ do,Salzkamm, „ PrPfdor...i4 „ ouis. Tiefsthr 5 B. 
Bayer- N57 & 105,19 G. 4 See : — — W ee 3,8 —— 2 md Gzornstfr 1 77.70 G ee . -Akt.- rsohl. 5 15 0 br 
Brom. A. rien „ 8 str. (Lb» .. R * do. do, stpfl. ndbr, Ill, u. VI. 4 ‚00 d do. Eisen- ind. ii 121,50 . 
2 1 ® 3% — — 2 Ro. - — is > 3 Pr G Ost. Stb. alt, g 1 Fe. 2. 15 0 de „Gr.unkb 7 8 5 Han — In Aodenh.St.-Pr. 7 32,93 —— 
do. do. h 0 atz-O, „ ngar.-Galiz.... ‚su or do. Staats- I. 57 o. Gr. Il. V. VI. (rz 5 1 trie- i Hiebook, Mont. 174.75 oz 
do. amort Anl. 3% 94,50 d Prü.-Anl. 1868| 5 [147,00 be G. [Balt. Eisenb....| 3 | 63,70 G. do.Gold-Prio.| 4 | 98,20 8. do, do. (z. 11,4% 4 99 . dus “en — sohles. Ko N. 0 | 28,50 6 
Sächs. Sts. Anl.) do. 1866| 5 137,75 bz Donetzbahn ...) 5 | 9490 & do, Lokalbahn] 4½ 84,25 8 do. do. X. (rz. 1100/4 ½ t 10, %růmCee Lal. Elont.-Gon, , %% na 21075 eb 
do. Staats-Ant 8 Bodkr,-Pfabr.| 5 100,00 e vang. Domb. . 5 | 89,75 8. do.Nerdwestb| 5 | 9i,40 @ de. do. (xx. 100%] 100,0 bz ngie Gt. zu 12% 2 80 G. 18 209,00 5. 
Prss.Präm-Anl. 2 145 Mr dr do. eue 4 ½ 94,80 d. Kursk-Kiow 2, % do. Nd. G.- Pr 5 105, 25 8 |Pr.CGontr.-Pf.(r2.100)|ı 100, 50 be Bari.-Cha 139, 50 w f. 53,55 br. 
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